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5h. 7 - 153

£)er (Plapf
Son Çermamt Jputtnarfjer

(Sc£)0 fit arfjt Sagen ifrfjt 'bie großi ffiöfrfjbütti im SBeier

uffe g'gfrfjroalle gfi. Sobeli ifrfjt frfjier ulpbige morbe. ®r bet br
ÏJtittmurfje fafrfjt nib mögen ermarte. Senn if(t)t für ibn eis no

be gröfrfjte Sefrfjt gfi nom 3abr, œif fie i br Sßeiermatt gmeßget
bei. Stell me ft nor, mas bas für nes fjerrenäffe gfi ifrfjt für ne
Bueb: Sluet= u Gäbermürfrfjt, Säubrägel, u be erfrfjt no uf
gnues uerfjen e Sratmurfrfjt! Sobeli bet frfjo jefee bs Muu
gfrfjlätfet bis a b'Dbre bingere. Ömel be b'Sratmurfrfjt, bie bet
ne geng am meifrfjte gfreut. 2Be b'Muetter e guete Sunn gba
bet, be bet fie Meßgerfriße geng beföhle, baß er für Sobelin es

fttramürfrfjtti marfj. ©is mo ihm gbört bet un er fälber bet
börfen ufe näb. Slber no öppis angerfrfj bet am 2Beiermattbueb
br ©bamme gftärfjlet a br Meßgete. Senn bet er fps bluemete
®(esli no br ©otte börfen us em ©lasfrfjaft ufe näb, un er bet

ffip brg uberrfjo mie bie ©roße. Sirfjtig, b'Muetter bet ibm nen
atte rfjlp »erfüeßt mit Surfen»affer, aber rot ifrfjt er ömel bli=
ben un er bet mit ben angere börfe ©funbbeit mache. ©s £jerre=
fefctjt ifrfjt bas für Sobelin gfi. 11 bätt fi be ba fo ne gmölfjäbrige
©bnüber nib fölfe bruuf freue?

2Bo Sobeli i ©ebanfe frfjo gang a br Meßgete gfi ifrfjt, bet
nen ungereinifrfjt b'Muetter us fpm Sintere gimerft: „Sobeli,
ifjumm! Su muefrfjt no i Srfjlattarfjer gab Sleifrfj reirfje."

Sas ifrfjt Söbele nib b'Setti i bs 2Bupp gfi. lllpbig bet er
bfrfjeibet: „2Barum gab Sleifrfj reirfje? Mir roei ja morn meßge."
Bas bet ne furtig büerfjt, baß fie gmeni gteifrfj fötte ba oo ifjrer
HKobre. 21ber er bet b'Muetter borfj nib möllen ertöipe, baß
fie=n=ibm öppe be bs mornberifrfjt br Goufriemen prfjürg, u brum
ifrfjt er em rfjuus gue gjogglet. Sert bet b'SSeiermattbüri frfjo uf
ibn groartet mit e mene große Sogerfjorb.

„2Barum föll ig jefee no gab Sleifrfj reirfje?" bet Sobeli no
einifrfjt gfragt u bä Sogerfjorb agluegt mie mes es llngbüür
roär. »im > j

„fje bäirfj für g'SBurfrfjte", bet b'Muetter llffrfjluß gäb.
„ßue, ba befrfjt ©älb. Smängg Sfung Morfe für g'rourfrfjte
marfjt füfgärfje graute. 2Iber »erlierfcb be nib u fuum bi niene,
baß be nib etnarfjtifrfjt. ©s roirb be feifrfjter bür e 2Batb."

„SnJängg Sfung man ig borfj nib trage", bet Sobeli gjarm
meret. „ffiba nib öpper angerfrfj gab?"

„3eß bei mir füfrfjt g'tüe. Spann br Säri i bs Milrfjfrfjlittli;
aber marfj be baß be urne ba bifrfjt für i b'Kbäferei."

Sobi bet gmerft, baß er fi nib rfja erfeße. ©r bet br 58äri
tjgfpannet un ifrfjt abtubet. 2Bon är gäg em Surfjsrein uerfje
gfabren ifrfjt bet er afab brattige. Srei göiflpber bet er im Sarf
gfja u groängg Sfung gleifrfj fölle reirfje. Marfjt 3a, Sobeli
bet rfjönne rärfjne. Sertbüren ifrfjt ibm nib gfrfjroing eine narfje
rfjo. ©r bet no grab einifrfjt ufe g'rfjnübtet gba, baß bs Sfung
föifefibegg Sappe rfjofrfjtet. göifefibegg Sappe. ©r bet fi müeffe
läge, bas fpg nib br fjuufe für nes Sfung gleifrfj. SBen er für
e 23ater bet müeffe gab nes Süngli „Sa Sofa ©" reirfje, fo bet
bas fafrfjt glprfj »tl g'rfjofrfjtet, fibegg Sappe. ©s fÇôifi Ungerfrfjib
für nes Srurfli Sünbbötgli.

„11 men i ...?" ifrfj es em SBeiermattbueb bür e ©bopf
üfttbre. „Sei, füfrfjt roe's b'Muetter merfti. 21ber bie merft's
borfj nib. Sie roägt borfj bs fÇleifrf) nib narfje."

3a, ja, es Xüfeli ifrfjt Sobelin uf b'21rfjfle g'rfjläberet u bet
ibm gang tüflifrfj Sarfjen i bs Dbr g'rfjiifrfjelet. ßlüngärfje ißfung
Sleifrfj, föifefibegg Etappe grugg. Sas längti grab frfjön für nes
Bärfli Stümpen u nes Srurfli Sünbbölgli. Settig Sarfje bet ibm
bas rfjäfeerfrfj Süfeli agäb, u Söbele bet's be no gfalle. ©s mär
borf) öppis ßerrlirfjs, bet er fi gfeit, men er ab em ßeigab bi
©ggbäbin es SSüngti Stümpe rfjief u be ab am fjeifabren eine
bönnt agünte. ßie im 2Balb, mo ne fe Möntfrfj gfärfj, rfjönnt er
œie ne ©roßen uf em Schlitten borfen u bin u roiber i mene
®bte Sogen ufe fpöje, fo mie albe br Sater. 11 be erfrfjt br
täfrfjte. 2Ben er uf em Scbuelmäg, me fie br Sennbier uf

gienge, einfarfjt rfjönnt i Sarf reden u ne Stumpen agünte! Sa
rourb ne be ©roßmattbans benpbe. 11 »illirfjt, men er ne bin u
roieber e 3ug ließ sieb, be bätt er oor ibm IRueb un er mett
ibm be nib gäng geige, baß er br fterrfjer fpg. 11 bs fjouti»reni,
fus Srfjäßeli, bätt »illirfjt be o meb uf ihm u luegti nib geng
©roßmatteren a.

Sr Söri bet ftitl gba u gruggluegt mie men er mett frage:
„©bafrfjt bu nib e djlrj loufe?" Sas bet Sobelin us fpm Siniere
gmerft. 3a, eigetlirfj, men er frfjo bet möllen e ©roße fp, fo bet
er fi nib »om ßung börfe lab börguf 3ieb mie ne Sörflibueb.

2öo Sobli fo näb em Schlitten prfje gfrfjrittnet ifrfjt, bei ne
b'Süfeli frfjo umen afab plage. „2Be jeßen eine rfjäm u bi mett
näb", bei fen ibm 21ngfrfjt gmacbt. „Sr Säri bulf br ömel nib.
Su meifrfjt ja mas bas für ne Sförrfjti ifrfjt un ab jebem Srärf
fpringt. 11 lue, grab fo uf bie rfjlpne Suebe bei fie's abgfeb. Se
©roße mierfie fie frfjo nüt."

Sür bs Tannarfjerroälbli ifrfj es frfjo orbli feifrfjter gfi, roe's
frfjo rfjuum fötfi gfi ifrfjt. Ss 21ngfrfjttüfeli ifrfjt em 2Beiermatt=
bueb umen uffeßig morbe. 2Ben er ume gruggrfjöm, bet es ihm
gfeit, fo fpg es be no feifrfjterer. 21ber men er e Sigarren ihm
Mnu bätt, baß b'Srfjelme meinti er fpg e ©roße, be mär ba
nüt g'rißgiere.

2Bon es fi nibfig goge bet ifrfjt Sobi umen uf e Schütte
gborfet u br Säri bet es Sräbli agfrfjlage. 21ber mo fi bi ©gg=
bübin »erbp fp, bet Sobi am Seiti gogen u br ßung ifrfjt ftill
gftange. ©s Sßpli bet's im SBeiermattbueb groagboumet, ob er
nib grab guerfje roöll un eini »o fpne ©rampolfrfjpbe lab ftürfle.
Sä Ma uf em Slafat mit fpm Stumpe bet ne gang glufrfjtig
gmarfjt. 21ber bu bet erfcb borfj ungermäge glab u fi gfeit. es

rfjönnt am sSttb Sabin uffalle, men er frfjo jeße guerfje rfjäm.
2Bo Sobi im Srfjlattarfjer i b'Srfjaal prfje trappet ifrfjt, bet

er fi begifbiert gba. „Süngärfje Sfnng Morfe für g'rourfrfjte",
bet er für ibn fälber gfeit, mon er br ©borb uf e Gabetifrfj
gftellt bet.

„©rüeßti 2Beiermattrfjnärfjt", bet Srfjlattarfjerfriß gfeit, mon
er f b'Srfjaal rfjo ifrfjt. „2Bas bättifrfjt bu gärn für i bps
©börbli?"

„Süngärfje Sfung Morfe für g'rourfrfjte", bet Sobi gang
fräoetli bfcbeibet.

Srfjlattacberfriß bet ne groß agluegt u ta, mie men er nüt
»erftarcge bätt. „2Bas befrfjt gfeit?" bet er no einifrfjt gfragt.

„Süngäcbe Sfung Mode", bet Sobeli no einifrfjt gfeit, aber
bas Mat bet's nümme fo rfjärfj tönt.

3eß ifrfjt Srfjlattarfjerfriß binger em Gabetifrfj »ürerfjo gu
Sobelin u bet bäm e ©bfopf gäb, baß es tätfrfjt bet. „Sroängq
Sfung fölüfrfjt näb!" bet er befohlen un ifrfjt gab bs fÇleifrfj
rüfrfjte.

2Beiermattfoberi ifrfjt ba gftange mie ne brunntrögfete
fjung, nib gämegellt. ©r bet les 2Bort meb gmagt g'fäge. ©s
ifrfjt o gar nib nötig gfi. Srfjlattarfjerfriß bet ihm bas Sleifrf) i

©borb ta u nütmeb gfragt ob es rärfjt fpg ober nib. 2Bo Sobeli
fpner brei Söifebrpßger uf e Gabetifrfj gleit bet, ifrfjt br Meßger
ume gfprärfjiger morbe.

„®äll i ba rärfjt gba", bet er glärfjlet. „3a lue, i fenne
fettegi Sürfrfjteü afe. Sie tüe gärn öppis oörtele u »ergänggele
narfibär bas ertifrfjtete ©ölbli. Gue, men ig br jeße bä ©blapf
nib gäb bätt u bir gloubt mas be gfeit befrfjt, be mär ig im Sarf
afi. Sebeime bätt b'Muetter bs fÇleifrf) narfjegmogen u be bätt
fie gloubt i beig fe bfrfjiffe. 2öe me br be mär uf e Sprung rfjo,
fo mär es br nume no müefrfjter gange. So, un jeße gang u
rfjumm guet bei."

Sobeli bet nümme gmagt noruf g'luege. 21ber mon er bi
©ggbäbi »erbp ifcbt u bert bas Slafat mit em Stumperourfer
gfeb bet, ifrfjt ibm bie rärfjti Sarfen ume gang füürig roorben
itn es ifrfjt ibm gfi, er gbör bä ©blapf ume tätfrfje.

Nr, 7 ' 133

Der Chlapf
Von Hermann Hutmacher

Scho sit acht Tagen ischt 'die großi Wöschbütti im Weier
usse z'gschwalle gst. Kobeli ischt schier ulydige morde. Er het dr
Mittwuche fascht nid mögen erwarte. Denn ischt für ihn eis vo
de gröschte Fescht gsi vom Jahr, mil sie i dr Weiermatt gmetzget
hei. Stell me st vor, was das für nes Herrenässe gsi ischt für ne
Busb: Bluet- u Läberwürscht, Sänbrägel, u de erscht no us

gnueg uechen e Bratwurscht! Kobeli het scho setze ds Muu
gschläcket bis a d'Ohre Hingere. Ömel de d'Bratwurscht, die het
ne geng am meischte gfreut, We d'Muetter e guete Luun gha
het, de het sie Metzgerfritze geng besohle, daß er für Kobelin es

Axtraroürschtli mach, Eis wo ihm ghört het un er sälber het
dürfen use näh. Aber no öppis angersch het am Weiermattbueb
dr Ehamme gstächlet a dr Metzgete, Denn het er sys bluemete
Glesli vo dr Gotte dörfen us em Glasschaft use näh, un er het

Wy dry ubercho wie die Große, Richtig, d'Muetter het ihm nen
albe chly versüeßt mit Zuckerwasser, aber rot ischt er ömel bli-
ben un er het mit den angere dörfe Gsundheit mache. Es Herre-
fescht ischt das für Kobelin gsi, U hätt si de da so ne zwölfjährige
Ehnüder nid sölle druuf freue?

Wo Kobeli i Gedanke scho ganz a dr Metzgete gsi ischt, het
nen ungereinischt d'Muetter us sym Sintere gweckt: „Kobeli,
chumm! Du muescht no i Schlattacher gah Fleisch reiche,"

Das ischt Köbele nid d'Zetti i ds Wupp gsi. Ulydig het er
Weidet: „Warum gah Fleisch reiche? Mir wei ja morn metzge."
Das het ne kurlig düecht, daß sie zweni Fleisch sötte ha vo ihrer
Mohre, Aber er het d'Muetter doch nid wöllen ertöipe, daß
sie-n-ihm öppe de ds mornderischt dr Loufriemen ychürz, u drum
ischt er em Huus zue gjogglet, Dert het d'Weiermattbüri scho uf
ihn gwartet mit e mene große Bogechorb,

„Warum söll ig jetze no gah Fleisch reiche?" het Kobeli no
einischt gfragt u dä Bogechorb agluegt wie wes es Unghüür
wär, 'im > >

„He däich für z'Wurschte", het d'Muetter Ufschluß gäh,
„Lue, da hescht Gäld. Zwänzg Pfung Mocke für z'wurschte
macht füfzäche Franke, Aber verliersch de nid u suum di niene,
daß de nid etnachstscht, Es wird de feischter dür e Wald,"

„Zwänzg Pfung man ig doch nid trage", het Kobeli gjam-
meret, „Cha nid öpper angersch gah?"

„Ietz hei mir süscht z'tüe. Spann dr Bäri i ds Milchschlittli,'
aber mach de daß de ume da bischt für i d'Ehäserei,"

Kobi het gmerkt, daß er si nid cha ersetze. Er het dr Bäri
ygspannet un ischt abtubet, Won är gäg em Buchsrein ueche
gfahren ischt het er asah brattige, Drei Föiflyber het er im Sack
gha u zwänzg Pfung Fleisch sölle reiche. Macht Ja, Kobeli
het chönne rächne. Dertdüren ischt ihm nid gschwing eine nache
cho. Er het no grad einischt use g'chnüblet gha, daß ds Pfung
föifesibezg Rappe choschtet. Föifesibezg Rappe, Er het si müsste
säge, das syg nid dr Huufe für nes Pfung Fleisch, Wen er für
e Vater het müesse gah nes Büngli „La Rosa C" reiche, so het
das fascht glych vil g'choschtet, sibezg Rappe, Es Föifi Ungerschid
für nes Druckst Zündhölzli.

„U wen i ,,.?" isch es em Weiermattbueb dür e Chops
gfahre, „Nei, süscht we's d'Muetter merkti. Aber die merkt's
doch nid. Die wägt doch ds Fleisch nid nache,"

Ja, ja, es Tüfeli ischt Kobelin uf d'Achsle g'chläberet u het
ihm ganz tüflisch Sachen i ds Ohr g'chüschelet, Nünzäche Pfung
Neisch, föifesibezg Rappe zrugg. Das längst grad schön für nes
Päckli Stümpen u nes Druckli Zündhölzli, Settig Sache het ihm
das chätzersch Tüfeli agäh, u Köbele het's de no gfalle. Es wär
doch öppis Herrlichs, het er st gseit, wen er ab em Heigah bi
Eggbäbin es Büngli Stümpe chief u de ab am Herfahren eine
chönnt azünte. Hie im Wald, wo ne ke Möntsch gsäch, chönnt er
wie ne Großen uf em Schlitten hocken u hin u wider i mene
wyte Bogen use spöje, so wie albe dr Vater, U de erscht dr
Räschte, Wen er uf em Schuelwäg, we sie dr Tenndler uf

gierige, einfacht chönnt i Sack recken u ne Stumpen azünte! Da
würd ne de Großmatthans benyde, U villicht, wen er ne hin u
wieder e Zug ließ zieh, de hätt er vor ihm Rueh un er wett
ihm de nid gäng zeige, daß er dr stercher syg. U ds Houtivreni,
sns Schätzest, hätt villicht de o meh uf ihm u luegti nid geng
Großmatteren a.

Dr Bäri het still gha u zruggluegt wie wen er wett frage:
„Chascht du nid e chly louse?" Das het Kobelin us sym Siniere
gweckt. Ja, eigetlich, wen er scho het wöllen e Große sy, so het
er si nid vom Hung dörfe lah bärguf zieh wie ne Röcklibueb,

Wo Kobli so näb em Schlitten yche gschrittnet ischt, hei ne
d'Tüfeli scho umen afah plage, „We jetzen eine chäm u di wett
näh", hei sen ihm Angscht gmacht, „Dr Bäri hulf dr ömel nid.
Du weischt ja was das für ne Förchti ischt un ab jedem Dräck
springt. U lue, grad so uf die chlyne Buebe hei sie's abgseh. De
Große mieche sie scho nüt."

Dür ds Tannacherwäldli isch es scho ordli feischter gsi, we's
scho chuum föifi gsi ischt, Ds Angschttüfett ischt em Weiermatt-
bueb umen ussetzig morde. Wen er ume zruggchöm, het es ihm
gseit, so syg es de no feischterer. Aber wen er e Cigarren ihm
Muu hätt, daß d'Schelme meinst er syg e Große, de wär da
nüt z'rißgiere,

Won es st nidsig zöge het ischt Kobi umen uf e Schlitte
ghocket u dr Bäri het es Träbli agschlage. Aber wo st bi Egg-
bäbin verby sy, het Kobi am Seist zogen u dr Hung ischt still
gstange. Es Wyli het's im Weiermattbueb gwagboumet, ob er
nid grad zueche wöll un eini vo syne Grampolschybe lah stückle,

Dä Ma uf em Plakat mit sym Stumpe het ne ganz gluschtig
gmacht. Aber du het ersch doch ungerwäge glah u st gseit, es
chönnt am Änd Bäbin uffalle, wen er scho jetze zueche chäm.

Wo Kobi im Schlattacher i d'Schaal yche trappet ischt, het
er st dezidiert gha, „Nünzäche Pfung Mocke für z'wurschte",
het er für ihn sälber gseit, won er dr Chorb uf e Ladetisch
gstellt het.

„Grüeßti Weiermattchnächt", het Schlattacherfritz gseit, won
er i d'Schaal cho ischt. „Was hättischt du gärn für i dys
Chörbli?"

„Nünzäche Pfung Mocke für z'wurschte", het Kobi ganz
frävetli bscheidet,

Schlattacherfritz het ne groß agluegt u ta, wie wen er nüt
verftange hätt, „Was hescht gseit?" het er no einischt gfragt,

„Nünzäche Pfung Mocke", het Kobeli no einischt gseit, aber
das Mal het's nümme so chäch tönt,

Ietz ischt Schlattacherfritz hinger em Ladetisch vürecho zu
Kobelin u het däm e Chlapf gäh, daß es tätscht het, „Zwänzg
Pfung söllischt näh!" het er befohlen un ischt gah ds Fleisch
rüschte.

Weiermattkobeli ischt da gstange wie ne brunntröglete
Hung, nid zämezellt. Er het kes Wort meh gwagt z'säge. Es
ischt o gar nid nötig gsi, Schlattacherfritz het ihm das Fleisch i

Chorb ta u nütmeh gfragr ob es rächt syg oder nid. Wo Kobeli
syner drei Föifsdryßger uf e Ladetisch gleit het, ischt dr Metzger
ume gsprächiger morde,

„Gäll i ha rächt gha", het er glächlet, „Ja lue, i kenne
settegi Bürschteli afe, Sie tüe gärn öppis vörtele u veraänagele
nachhär das erlischtete Gäldli, Lue, wen ig dr jetze dä Chlapf
nid gäh hätt u dir glaubt was de gseit hescht. de wär ig im Sack
asi. Deheime hätt d'Muetter ds Fleisch nachegwogen u de hätt
sie glaubt i heig se bschisse. We me dr de wär uf e Sprung cho,
so wär es dr nume no wüeschter gange. So, un jetze gang u
chumm guet hei."

Kobeli het nümme gwagt poruf z'luege. Aber won er bi
Eggbäbi verby ischt u dert das Plakat mit em Stumperoucker
gseh het, ischt ihm die rächst Backen ume ganz füürig worden
un es ischt ihm gsi, er ghör dä Chlapf ume tätsche.
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